Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ag. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A1 50 9. 
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Zu Emin Vaſchas Vorhaben. 


Ueber die Abſichten Emin Paſchas bei ſeinem Zuge in das 
Innere unter deutſcher Flagge ſind in England und auch 
in Deutſchland vielfache Vermuthungen laut geworden. Daß 
dieſer Zug ſtattfinden werde, war ſchon ſeit Wochen bekannt, 
aber trotzdem hat Emin nicht das Geringſte über ſeine Ziele in 
der Zwiſchenzeit verlauten laſſen. Er wird alſo auch wohl jetzt 
nicht ſprechen, und die Welt vor eine vollendete Thatſache hin⸗ 
ſtellen. Und die Thatſache, welche er ſchaffen wird, wird für 
Deutſchland ſicher keine Beunruhigung bedeuten. Emin Paſcha 
bildet ein Pendant zu dem verſtorbenen Generalconſul Dr. 
Guſtav Nachtigal, und dieſer, wie Emin, haben ihre ganzen 
großen Erfolge einfach durch die Wucht ihrer Perſon erreicht. 
Ohne alle größeren Mittel waren ſie darauf angewieſen, die 
Afrikaner für ſich zu gewinnen, und das iſt ihnen im hohen 
Maße gelungen. Als Emin Paſcha als ägyptiſcher Beamter in 
ſeine Provinz Wadelai kam, fand er dort Unordnung und offe⸗ 
nes Räuberthum. Stehlen und Rauben war die tägliche Be⸗ 
ſchäftigung, in welcher ſich auch die Behörden glorreich auszeich⸗ 
neten. In Ruhe und ohne allen Streit iſt es Emin gelungen, 
die Provinz zu einer einträglichen Landſchaft zu machen, die 
heute noch in ſeinem Beſitz wäre, wenn man ihn nicht ohne alle 
Unterſtützung gelaſſen hätte. Dann kam zum Ueberfluß noch 
Stanley, der Emin Paſcha nicht nützte, ſondern ſchadete, ſo daß 
ihm nur der Rückzug zur Küſte übrig blieb. Jetzt ſind die 
Mahdiſten in Wadelai. Man jagt nun, dieſe Provinz, ſowie der 
Sudan ſeien immer noch, wenn auch nur dem Namen nach, 
ägyptiſch; Emin Paſcha würde ſie nicht, auch wenn er dies wollte, 
unter deutſchen Schutz ſtellen können. Dieſe Sorgen ſind ziemlich 
üͤberflüſſig. Hat Emin Paſcha dieſe Aufgabe, ſo iſt auch ſchon 
alles Nähere zwiſchen London und Berlin vereinbart, das unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. Und der Beſitz dem Namen nach? Dann 
würde heute die Karte von Europa ſehr wunderlich ausſehen. 
Dafür Folgendes: Die mecklenburgiſche Stadt Wismar gehört 
heute, buchſtäblich genommen, noch Schweden, der Kaiſer von 
Oeſterreich iſt dem Namen nach König von Paläſtina, der König 
von Dänemark Herzog von Schleswig u. j. w. Das Factum 
entſcheidet, und für den Sudan beſteht dies darin, daß die 
ägyptiſche Regierung alle ihre Beamten und Truppen officiel 
aus dem Sudan abberufen hat. Das iſt ein thatſächlicher 
Verzicht. | 
Bis zur Stunde ſteht aber, wie gejagt, ja gar nicht feſt, 
was Emin Paſcha will. Er iſt kein Militär, ſondern ein ruhiger 
und friedliebender, in Inner- Afrika ſehr populärer Mann, der 
nichts anfangen wird, was ſeinem Namen ſchaden und was er 
nicht vollbringen könnte. Niemand kennt auf Grund jahrelanger 
Erfahrungen die innerafrikaniſchen Verhältniſſe ſo genau wie er, 
auch Stanley nicht, dem es an Gabe fehlt, ſich mit den Einge⸗ 
borenen dauernd zu vertragen. Emin Paſcha weiß ſicherlich ganz 
genau, wie er den deutſchen Intereſſen in ſeiner Weiſe am beſten 
nützen kann, und man muß deshalb zu ihm Vertrauen haben. 
Als wir in Oſtafrika mit der Colonialpolitik begannen, hatten 


„ Allſiegerin Liebe:. 


Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(8. Fortſetzung.) 

Trotz ihrer Dem widerſprechenden Worte war er, als er ſie 
anblickte, überzeugt, daß ſie dennoch an dem Glauben feſthalte, 
von irgend Jemanden beobachtet worden zu ſein. 

„Laſſen Sie mich zuerſt das Haus erreichen, und folgen 
Sie mir dann!“ fuhr ſie mit ungewohnter Haſt fort. „Gute 
Nacht, Baron, und — leben Sie wohl!“ : 

Er wollte ihre Hand erfaſſen, aber ſchon war ſie davon ge⸗ 
eilt, und er ſah nur noch in der Ferne ihre entſchwebende Geſtalt. 

Mit einem Seufzer wandte er ſich. Plötzlich ſchien ihm ein 
Gedanke zu kommen. Sich in dem tiefſten Schatten haltend, 
kehrte er nochmals nach dem eiſernen Thore zurück. Aber Nichts 
wies darauf hin, daß überhaupt ein menſchliches Weſen hier ge⸗ 
weſen war. 

„Ein Vogel mag ſich geregt haben, ſonſt ſicher Nichts“, 
murmelte er vor ſich hin. „Wenn es übrigens nur nicht meine 
ſtolſe Lucie oder die Tante geweſen ift, kann es für mich ziem⸗ 
lich gleichgültig ſein, wer ſich das Vergnügen gemacht hat, uns 
zu belguſchen!? Und achſelzuckeud wandte er ſich dem Kaufe zu. 

Viola aber lag noch lange ruhelos wach auf ihrem Lager, 
und ihr Herz, das erſt jeit wenigen Stunden über ein ſüßes, 
beſeligendes Geheimniß ſich klar geworden, pochte angſtvoll in 
zuckendem Weh. Geſtern noch würde ſie ſolche Sorge, wie die 
es war, welche ſie jetzt bedrückte, nicht verſtanden haben; und 
heute laſtete dieſelbe bereits mit überwältigender Schwere auf 
ihr. Geſtern war Adrian Deveraux ihr noch ein verhältniß⸗ 
mäßig Fremder geweſen; heute liebte ſie ihn mit aller Kraft der 
Seele und dieſe Liebe zermalmte ſie wie ein Alp, weil ihre 
Liebe ja eine vergebliche war. 

Wie hatten doch die Worte gelautet, welche Edward zu ihr 
geſprochen hatte: { 

„Wenn je ein anderer Mann es wagen ſollte, Sie mir zu 
rauben, ich würde ihn tödten, wer immer es auch wäre!“ 


Begründet 1760 
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wir keine Erfahrung, und, das muß eingeſtanden werden, wir 
haben Lehrgeld bezahlen müſſen. Emin Paſcha hat für ſeine 
Thätigkeit Erfolge, er hat die Erfahrung, und welchen Grund 
ſollten wir alſo haben, von vornherein Mißtrauen gegen ihn zu 
hegen? Er ſchweigt über die Einzelheiten ſeiner Ideen. Aber 
daran thut er Recht, ganz abgeſehen davon, daß er während 
ſeiner langen Anweſenheit unter Muhamedanern viel von deren 
Character angenommen hat, und die Moelems ſind bekanntlich 
alle ſchweigſam. Zum Schweigen hat Emin aber auch Grund, 
denn die Herren von der englischen oſtafrikaniſchen Compagnie 
in dem nahen Mombas ſind recht gefährliche Concurrenten für 
ſein Unternehmen und greifen unverzagt zu, wo ſie nur etwas 
erwiſchen können. Die Mittel, welche Emin Paſcha für ſeinen 
Zug fordert, ſind gering gemeſſen; ſchon daraus ergiebt ſich, daß 
es ſich in der Hauptſache nicht um Kriegsthaten handelt. Wenn 
unſer Landsmann aber die feſte Zuverſicht hat, werthvolle Länder 
für den deutſchen Handel eröffnen zu können und zwar im 
Frieden, ſo kann man, ſo meinen wir, damit einverſtanden ſein. 


Jagesſchau. 


Der „Reichsanzeiger“ publicirt den amtlichen Text der 
Beſchlüſſe der berliner Arbeiterſchutzcon ferenz 
im franzöſiſchen Wortlaut. Derſelbe entſpricht indeſſen den neu⸗ 
lich ſchon mitgetheilten Angaben, die ja durch irgend welchen 
Vertrauensbruch an die Oeffentlichkeit gekommen ſein mögen. 
Weiter wird die Abänderung des preußiſchen Beamten pen 
ſionsgeſetzes veröffentlicht. 

Ueber die Mitwirkung der evangeliſchen Kirche zur Be 
kämpfung der ſocialen Gefahren macht jetzt der 
berliner Prediger von Soden in einer kleinen Schrift mehrfache 
poſitive Vorſchläge. Er empfiehlt die Gründung von Gemeinden 
von höchſtens 15 000 Seelen in großen Städten mit je einem 
Paſtor, der innerhalb der Gemeinden allein zu allen Amtshand⸗ 
lungen zuſtändig ſein ſoll. Die Gemeinden ſind zugleich der 
Boden für alle humanitären Beſtrebungen für Armen» und 
Krankenpflege, Kleinkinderbewahranſtalten und Arbeitervereine. 
Jede Gemeinde hat ihr eigenes Heim, einen Saal zum Sonn⸗ 
tagsgottesdienſt, mehrere Gemeinden zuſammen eine Kirche zu 
Feiern und Amtshandlungen. Neben dem Paſtor ſollen auch 
die Laien in regerem Maße als bisher zum Dienſt an der Kirche 
herangezogen werden. 

Es ſoll Thatſache ſein, das acht berliner Garde 
offtciere aus bekannten ariſtoeratiſchen Familien in Folge 
des jüngſten kaiſerlichen Erlaſſes den Militärdienſt quittirt haben. 

Auch nach Beuthen in Oberſchleſien iſt die Schwein e⸗ 
Einfuhr aus Ungarn wieder freigegeben worden. Andere 
Städte dürften bald folgen. 

Die ſocialdemocratiſche Reichstagsfraction wird am Sonntag in 
Dresden über die Frage der Feier des J. Mai verhandeln. 
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Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


Sonnabend, den 12. April 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kai ſer empfing am Donnerſtag Morgen 
nach einer Spazierfahrt im berliner Thiergarten den Handels⸗ 
miniſter, den Kriegsminiſter, ſowie den Chef des Militärcabinets. 
Mittags begab ſich der Kaiſer nach der Caſerne des Kaiſer⸗ 
Franz⸗Regimentes in der Haſenhaide, um der feierlichen Uebergabe 
der von dem öſterreichiſchen Kaiſer ſeinem Regiment verliehenen 
Fahnenbänder beizuwohnen. Darauf entſprach der Monarch einer 
Einladung des Officiercorps zur Tafel. Abends 11 Uhr reiſt 
der Kaiſer nach Wiesbaden, um der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter⸗ 
reich ſeine Aufwartung zu machen Am Sonnabend Vormittag 
erfolgt bereits die Wiederankunft in Berlin. 

Der Beſuch des Kaiſers in Altenburg, welcher dieſen 
Monat ftattfinden ſollte, iſt verſchoben. 

Amtlichen Nachrichten zufolge wird Kaiſer Wilhelm II. 
am 22. April Nachmittags nach Beſichtigung des heimkehrenden 
deutſchen Uebungsgeſchwaders in Wilhelmshaven eintreffen, an 
Bord der „Hohenzollern“ übernachten und am 23. April nach 
Berlin zurückreiſen. 


In Salzburg iſt der Fürſt⸗Erzbiſchof Eder geſtorben. 

Graf Herbert Bismarck iſt am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag von Berlin nach Friedrichsruhe zurückgereiſt. Am Vor⸗ 
mittage hatte der Kaiſer dem Grafen in deſſen bisheriger Woh⸗ 
nung noch einen kurzen Beſuch abgeſtattet. g 

Aus Hamburg wird berichtet, daß das deutſche Emi n⸗ 
Paſcha⸗Comité zu dem bevorſtehenden Zuge Emin Paſcha's 
nach Innerafrika als Zuſchuß 10 000 Mark bewilligt hat 

Der Afrikareiſende Dr. Zintgraff, welcher nach 2½⸗ 
jährigem Aufenthalte im Kamerungebiebt vor Kurzem nach 
Europa zurückkehrte, iſt jetzt von Detmold, wo er ſeine Ange⸗ 
hörigen beſuchte, in Berlin angekommen. Er wird dort längere 
Zeit bleiben, um ſeine Reiſe zu bearbeiten. 


Varlamentariſches. 

Der Geſetzentwurf betr. die Erhöhung der Gehäl⸗ 
ter der Reichs be amten iſt in der Hauptſache fertigge⸗ 
ſtellt und wird dem Bundesrathe demnächſt zugehen. | 

Wir erfahren zuverläſſig, daß die neuliche Mittheilung der 
„Nat.-Ztg.“, die neuen Militär forderungen an den 
Reichstag würden jährlich 18 Millionen Mark hi Moser 
nöthig machen, unbegründet ift. Der neue Reichskanzler ſoll 
bei einer gelegentlichen Unterhaltung über dieſen Punkt mit 
bedeutſamem Lächeln geäußert haben: „Die Herren im Reichs⸗ 
tage werden ſchon ſehen, daß wir nicht ſo ſchlimm ſind!“ Die 
Vorlage beträgt etwa 42 Millionen. 


Ausla nö. 


Frankreich. Das „Märtyrerthum“ des Herzogs v on 
Orleans iſt zu Ende. In der Nacht zum Freitag iſt er 


Mit Flammenſchrift traten die Worte ihr plötzlich vor die 
Seele, und ſie ſah im Geiſte das düſtere, wuthverzerrte Antlitz 
vor ſich, welches ſie durch das eiſerne Gitterwerk des Thores eine 
Secunde lang angeſtarrt hatte, und ſie fühlte, daß er im Stande 
ſein würde, ſein Wort wahr zu machen, ſein grauenvolles Wort, 
den Mann zu tödten, der ſie liebte und den ſie wieder liebte. 

Sie fühlte es, und ſie zitterte für ein Menſchenleben, das 
ihr jetzt mehr galt, als was ſonſt unter der Sonne, das ihr 
Alles, ihres eigenen Lebens Leben geworden war, — zitterte für 
einen Andern vor dem Manne, dem ſie durch ein willenloſes, ihr 
abgezwungenes Wort Rechte, erſchreckende Rechte über ſich gege⸗ 
ben hatte, und der ſie nun als Braut anſah, als ſein Eigen⸗ 
thum für Zeit und Ewigkeit, ſie, die — hoffnungslos wie ihre 
Neigung — ihn doch nimmer, nimmer lieben konnte. Wie ein 
finſteres Bahrtuch legte es ſich auf ihre Seele, auf alle jungen 
Liebesblüthen ihres Herzens. Und durch ihn bedroht er, der ihr 
jetzt theurer war als die ganze Welt! Wenn Jener, von ſeiner 
wildblinden Leidenſchaft hingeriſſen, an ihm zum Mörder wer- 
den, wenn er ihn tödten konnte, — um ihretwillen, um ihret⸗ 
willen, — allgütige Barmherzigkeit, was dann, ja, was dann? 

Capitel. 

Bei den Mahlzeiten auf Schloß Cortell ging es oft recht 
ſchweigſam her. So auch bei der Frühſtückstafel am Tage nach 
Viola's geheimer, nächtlicher Zuſammenkunft mit Adrian Deve⸗ 
taur. Der Graf las ſeine Zeitungen, ohne ſich um irgend 
Jemanden zu befümmern; ſeine Gemahlin, welche ihm gegenüber 
ſaß, beſchäftigte ſich mit den eingegangenen Briefen; Lucie folgte 
ihrem Beiſpiel. 

Viola allein hatte keine Correſpondenz zu erledigen, welche 
ſie in Anſpruch genommen haben würde; ſie ſah gelangweilt 
vor ſich hin und ſtellte Vergleiche an zwiſchen dem fröhlichen 


Mahl, welches man im Meierhofe des Pächters Dobſon „Früh⸗ 


ſtück“ genannt hatte, und der ungeheuren Langeweile, die hier 
an der feierlichen Tafel mit zu Gaſte ſaß. Dort hatte Alles 
gelacht, geplaudert und geſcherzt. Hier gab es für Viola ſpeciell 
Nichts als ſtrafende Blicke und tadelnde Worte. 


Außer ihren Briefen hatte Lucie heute auch ein zierlich es, 
kleines Etui auf ihrem Platze gefunden, das ein kleines Brillant⸗ 
herz enthielt. Nachdem ſie einen flüchtigen Blick darauf ge⸗ 
worfen, bedeckte ſie es mit einer illuſtrirten Zeitung; als ſei es 
ihr darum zu thun, daß Andere die Gabe nicht ſahen. Auch 
einen der Briefe, welchen ſie erhalten, faltete ſie ungeduldig zu⸗ 
ſammen, nachdem ſie ihn kaum geleſen, und verbarg ihn un⸗ 
auffällig. Viola bemerkte die kleinen Einzelheiten, ohne deren 
Sinn auch nur im Geringſten zu verſtehen. 5 

Tiefe Stille hatte geherrſcht, und als die Gräfin jetzt 
endlich ſprach, war es, als wenn ein Piſtolenſchuß abgefeuert 
würde. 


„Der Oberſt kommt nächſte Woche,“ ſagte fie, zu ihrem 


Gatten gewandt. 

„Das iſt mir angenehm zu hören,“ 
indem er die Zeitung, welche er in Händen hielt, auf wenige 
Augenblicke ſinken ließ. „An welchem Tage trifft er ein??“ 


„Am Dienſtag; er hat Wichtiges mit Dir zu beſprechen!“ 


Der Graf murmelte etwas Unverſtändliches vor ſich hin 
und wandte ſeine ungetheilte Aufmerkſamkeit von Neuem der 
Zeitung zu. 

Von dem Oberſt hatte Viola bis jetzt nur einmal und 
flüchtig ſprechen hören. Sie wußte nur, daß er in Bezug auf 
das Majorat der Erbe ihres Vaters und deſſen entfernter Ver⸗ 
wandter ſei. 

Eine abermalige Pauſe war entſtanden. 
im Stillen, ob denn Baron Adrian, welcher bis nun am Früh⸗ 
ſtückstiſche fehlte, heute gar nimmer erſcheinen wolle. Sie übers 
legte hin und her, wie es ihr würde gelingen können, unbe⸗ 
merkt einige Worte mit ihm zu wechſeln, Worte, die ihr über 
Alles wichtig erſchienen, als plötzlich ein Diener 
dung eintrat, daß ein Mann auf den Herrn Grafen warte nnd 
denſelben dringend ſprechen zu müſſen behaupte. 

„Wer iſt er und was will er?“ 


N le 
n 


entgegnete der Graf, 


Viola fragte ſich 


mit der Mel⸗ 
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„Ich glaube, er kam in Folge des Inſerats, welches gräfſf z:. 
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aus feinem Gefängniß zu Clairveaux per Schub über die ſchweizer 
Grenze gebracht worden. — Südfrankreich iſt von einem 
furchtbaren Sturm heimgeſucht worden, der ſehr viel 
Eigenthum zerſtört hat. — Der vor einigen Tagen in der Um: 
gebung von Paris als Spion verhaftete, in Deutſchland geborene 
amerikaniſche Bürger Max Meyer iſt auf Einſpruch der 
amer'kaniſchen Geſandtſchaft in Freiheit geſetzt worden. — Die 
pariſer Gemeinderathswahlen, die nächſten Sonn⸗ 
tag ſtattfinden ſollten, ſind bis zum 27. April verſchoben. — 
Einige pariſer Blätter bringen jetzt in ganz ernſtem Tone die 
Nachricht, der deutſche Kaiſer ſuche einen Vergleich mit 
Frankreich, wobei der Papſt vermitteln ſolle. Das Inter⸗ 
eſſante bei der Sache iſt, daß die Meldung ganz ruhig weiter 
verbreitet wird ohne alles ſonſt in Paris übliche Geſchrei. — 
Der Beſchluß der italieniſchen Regierung, zur Begrüßung Ca r⸗ 
nots in Südfrankreich ein Geſchwader zu entſenden, macht in 

acis recht guten Eindruck. Die Abreiſe des Präſidenten erfolgt 

enſtag früh. Nur hundert Abgeordnete wollen den Präſidenten 
begleiten und natürlich auf Staatskoſten leben. — In Paris 
und in der nächſten Umgebung leben nach amtlichen Aufſtellun⸗ 
gen gegenwärtig 35718 Deut ſche, darunter aber eine große 
Zahl Reichsländer. Die Belgier ſind von allen Ausländern in 
Paris die einzigen, welche den Deutſchen überlegen ſind. 

Italien. Anf der Rückreiſe von Cairo iſt Stanley 
am Donnerſtag in Brindiſi angekommen. Er iſt dort von vielen 
Landsleuten feſtlich begrüßt worden. — Es iſt offenbar, daß die 
Gegner des Miniſterpräſidenten Cris pi jetzt alle Kräfte ſam⸗ 
meln, um den Premier zum Rücktritt durch eine parlamentariſche 
Niederlage zu zwingen. Es iſt kein Wunder, wenn nach Bis⸗ 
marcks Rücktritt bei den Gegnern des Friedensbundes der Wunſch 
laut wird, dieſem Bund ſelbſt zu Leibe zu gehen. Da hat man 
aber doch die Rechnung ohne König Humbert gemacht. Der ſteht 
unbedingt feſt zum Dreibund. — Der Correſpondent der „Frkf. 
Ztg.“ und mehrere franzöſiſche Journaliſten wurden aus Rom 
ausgewieſen wegen einer Kritik der Finanzen. 

Oeſterreich Ungarn. Die Miſſion des kaiſerlichen 
Adjutanten Grafen Wedell aus Berlin, welcher Kaiſer Franz 
Joſeph ein Handſchreiben ſeines hohen Verbündeten überbrachte, 
wird von allen Blättern ſehr ſympathiſch beſprochen. Man ver⸗ 
traut beſtimmt darauf, daß der Kanzlerwechſel in den beider⸗ 
ſeitigen ſehr herzlichen Beziehungen nicht das Geringſte ändert. 

Rutzland. Aus guter Quelle erfahren wir, daß im Sep⸗ 
tember d. J. große ruſſiſche Manöver in Kowno, hart an 
der galiziſchen Grenze, ſtattfinden werden. Die Truppen des 
kiewer und warſchauer Militärbezirkes werden hier in einer 
Geſammtſtärke von 150000 Mann zuſammenwirken, alſo Ma⸗ 
növer erfolgen, wie fie in dieſem Umfange noch nie dagewe⸗ 
ſen ſind. Daß man zum Ort dieſer Manöver die öſterreichiſche 
Grenze ausgeſucht hat, fällt in die Reihe der Nörgeleien und 
Provocationen, die ſeit Jahren von ruſſiſcher Seite auf Be- 
treiben der panſlawiſtiſchen Generäle und Politiker ſtattfinden. 
Auch iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß, wie es Jisher ſtets geſchehen 
iſt, ein Theil des Kriegsmaterials in der Nähe des Schauplatzes 
der Manöver zurückbleiben wird. Die Thatſache wäre bedenk⸗ 
licher, als ſie iſt, wenn man nichte wüßte, daß Rußland die 
Einführung eines neuen Gewehres in Angriff genommen hat, 
was naturgemäß ſeine Kriegsluſt auf einige Jahre dämpft, und 
daß trotz aller Reclame des Finanzminiſters Wyſchnegradski der 

zand der ruſſiſchen Finanzen eine Kriegsführung verbietet. 
Man kann das Treiben des Finanzkünſtlers am treffendſten mit 
dem eines Hauſſeſpeculanten vergleichen, der die Lage des Geld⸗ 
marktes eus zu ſeinen Gunſten auszunützen verſteht. Von 
einer wirklichen Aufbeſſerung des ruſſiſchen Wohlſtandes 
kann keine Rede ſein, und wir unſererſeits können nur davor 
warnen, daß deutſche Capitaliſten das Speculationsſyſtem Ruß⸗ 
lands befördern. Der Zuſammenbruch muß ſchließlich doch eintre⸗ 
ten, und der künſtlichen Steigerung des Curſes wird dann der jähe 
Sturz folgen. Es ſcheint an und für ſich ſchon möglich, daß, 
ſobald die Periode des ruſſiſchen Getreideexportes herannaht, der 
Finanzminiſter vorübergehend den Curs wird ſinken laſſen, um 
das ruſſiſche Getreide exportfähig zu erhalten. Thut er es nicht, 
ſo ſteht der nur durch die letzten günſtigen Erndten aufgehaltene 
Ruin der ruſſiſchen Landwirthe in drohender Ausſicht. Bekanntlich 
hat die ruſſiſche Regierung dem halb und ganz rninirten Adel 
durch eine Anleihe von 80 Millionen Rubel, die unter unerhört 
gaünſtigen Bedingungen geboten wurde, aufzuhelfen geſucht. Jene 
380 Millionen ſollten in den Boden geſteckt werden und zur 
Abwälzung der Schuldenlaſt des Großgrundbeſitzes Verwendung 


liche Gnaden in die Zeitung gegeben haben, und bewirbt ſich 
um die Forſtaufſeherſtelle,“ antwortete der Diener reſpectvoll. 
5„So? Wie ſieht der Menſch aus?“ warf der Graf hin. 
D)Ich habe ihn nicht geſehen; Johann führte ihn ſogleich in 
die Kanzlei,“ lautete die Entgegnung. „Er ſcheint es ſehr eilig 
zu haben.“ f 5 FREE | 
7 „Dann mag er ſich nur gleich zum Teufel ſcheren!“ rief 
der Graf. „Johann ſoll kommen und berichten, wie der Menſch 
usſieht.“ 
1 5 go Befehl wurde augenblicklich ausgeführt. Viola hatte 
bis nun dem Geſpräch ohne jegliches Intereſſe zugehört. 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 
(Wie der deutſche Einfluß in Afrika) 


ſeinem Tagebuche „Mit Stanley und Emin Paſcha durch Deutſch⸗ 
O ſtafrika“ in gar ergötzlicher Weiſe: „Wir hören (am 31. De: 
tober 1889) einen Carawanen⸗Tambour, und bald darauf begeg⸗ 
nnen wir einer großen Carawane, die von der Küſte nach Uyni 
zieht. Die Leute marſchiren gut geſchloſſen. Aber was iſt denn 
das? Ein langer Bengel legt die Hand an die Schläfe und 
3 ſagt: „Guten Morjen“, dann Andere ebenfalls. Dann kommt 
eeine Schaar von Weibern, die alle, militäriſch grüßend, „Guten 
Morjen“ jagen. „Kerl, wo haſt du das gelernt?“ fragte ich 
Einen. — „In Bagamoyo.“ — „ZBiſt du denn Deutſcher ? 
Alles Mtaki (Deutſche) 2“ und zur Bekräftigung ließ er ein 

kräftiges „Ja!“ erſchallen. Etwas nachher ein anderer Tambour: 
es ſind Leute von Urambo, die alle, militäriſch grüßend, „Guten 
Morjen“ jagen, Männer und Kinder, aber ganz beſonders die 
Weiber. Wir halten einen Führer an und fragen um Aufſchluß. 
w, Wir ſind Deutſche,“ ſagt er, „wir haben mit den Deutſchen in 
Bagamoyo gefochten und Bagamoyo wieder ſchöner aufgebaut, 
als es war. Jetzt iſt alles deutſch, den Arabern hat man blos 
noch die Köpfe abzuſchneiden, die von Bagamoyo find caput 
( Warabu wa Bagamoyo caput).“ Wir gehen weiter, als mir 


ſich bemerkbar zu machen beginnt, ſchildert Pater Schynſe in 


finden. Der größte Theil dieſer Gelder iſt aber vergeudet worden. 
Man kann ſich ſelbſt ausmalen, wie es im Zarenreiche unge⸗ 
in den letzten Regierungsjahren 
Kaiſer Alexanders II. wiederholt die Einführung des grego⸗ 
Er⸗ 


fähr ausſieht. — Während 
rianiſchen Kalenders in Rußland ernſtlich in 
wägung gezogen wurde, denkt man heute umgekehrt an die Ab⸗ 
ſchaffung des verbeſſerten Kalenders im Zarenthum Polen. 
Anregung dazu geht von dem bekannten Oberprocurator Pobedo⸗ 
noszew aus. 
Spanien. 
Beſuche in Madrid nach Sevilla zurückgereiſt. 


großer Herzlichkeit, der Prinz iſt des Lobes über ſeinen Aufent⸗ 
halt in der ſpaniſchen Hauptſtadt voll. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Marienburg 10. April. 
in großen Schaaren in der Nogat auf und bewegen ſich am 
diesſeitigen Ufer bei Marienburg als eine dichte ſchwarze Maſſe 
ſtroman vorwärts. Auch der Kraffohlcanal, ſowie die Fiſchau 
ſind damit bevölkert. Thiene und Hommel ſcheint der ſchädliche 


Fiſch wenigſtens im Oberlauf zu verſchonen. In der Nähe ihrer 


Ausflüſſe wimmelt es ebenfalls „ſchwarz in grauſem Gemiſch.“ 
Sogar in der Sorge, 
ſollen ſie in dieſem Jahre ſtark vertreten ſein. 
Wetter ermöglicht wohl eine ſchnellere Entwickelung des Fiſches. 
Dazu iſt ihm in dieſem Früjahr durch ſtark fließendes Frühjahrs⸗ 
waſſer kein Abbruch gethan, wie ſich das in letzten Jahren con⸗ 
ſtatiren ließ. Nur hieraus mag ſich ſein ungeheuer ſtarkes 


Auftreten erklären. 

— Konitz, 9. April. (Verſchiede nes.) Der für 
Schlochau = Flatow gewählte Reichstagsabgeordnete, Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Scheffer ⸗ Bromberg, ehemals Landrath in Schlochau, hat 
ſein Mandat niedergelegt, wahrſcheinlich um dem in ſeinen 
Wahlkreiſen unterlegenen bisherigen Führer der Conſervativen, 
v. Helldorff, zu einem Mandat zu verhelfen. Die deutſchen Anti⸗ 
Cartellparteien wollen nun geſchloſſen für den freiſinnigen Land⸗ 
richter Neukirch ſtimmen. — Dem von hier ſcheidenden, nach 
Bunzlau verſetzten Landrath von Roſenſtiel, welcher ſich hier viel 
Zuneigung erworben hat, gaben ſeine Freunde heute ein Abſchieds⸗ 
eſſen, das eine zahlreiche Betheiligung hatte. Man ſagt, daß der 
Landrath nur deshalb den Kreis verlaſſe (er hat dies in der 
letzten Kreistagsſitzung ſelbſt erklärt), weil ihm die Kreisſtände 
nicht mit Erbauung eines Kreishauſes (und damit einer Dienſt⸗ 
wohnung) entgegen gekommen ſind. — Im December v. J. 
wurde hier der Handelsgärtner W. unter dem Verdachte 
der Urkundenfälſchung, der Verleitung zum Meineide und 
des Betruges in Haft genommen. Heute findet die Hauptver⸗ 
handlung vor der Strafkammer ſtatt. Die Angelegenheit ſpielt 
mit einem Gutsbeſitzer, deſſen Verlegenheiten W. ausgebeutet 
haben ſoll. Die Verhandlung war bis zum Abende erſt bis zur 
Vernehmung der Hauptbetheiligten gelangt; die übrigen vorgela⸗ 
denen ca. 40 Zeugen (darunter auch der in Unterſuczungshaft 
befindliche ebemalige Landesdirector Wehr und andere Leute, die 
mit W. im Darlehnsverkehr geſtanden haben) waren noch 
nicht vernommen. Man iſt auf den Ausgang der Sache geſpannt, 
da W. hier nicht im beſten Rufe ſtand Er hatte es haupt⸗ 
ſächlich mit ſolchen „Beſitzern“ zu thun, welche, wie man ſo ſagt, 
„auf der Kippe“ ſtanden; die Gärtnerei war ihm anſcheinend 
Nebenſache. 

— Pr. Stargard, 9. April. (Streik.) Am Dienſtag 
hatten die hieſigen Maurergeſellen die Arbeit niedergelegt, da 
ihnen die ſchon im Winter ausgeſprochene Lohnforderung von 
30 Pfg. pro Stunde von den Meiſtern nicht bewilligt war. 
Heute hat ein Theil der Maurer die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen, ein anderer Theil, namentlich jüngere Arbeiter, feiert 
noch oder iſt aus der Stadt bereits fortgezogen. Angeblich 
ſollen im Poſen'ſchen höhere Löhne gezahlt werden und viele 
haben ſich daher der unverheiratheten Maurer nach dorthin auf 
den Weg gemacht. 

— Chriſtburg, 9. April. (Ein blutiges Dram a) 
hat ſich hier in der Nähe abgeſpielt. Geſtern Abend erſchoß der 
ca. 18 Jahre alte Sohn des Beſitzers Pf. aus Liebwal de, der 
vor einigen Jahren Forſteleve in Alt⸗Chriſtburg war und ſich 
jetzt zu einer Präparanden-Anſtalt behufs Ausbildung als Lehrer 
begeben wollte, die Tochter des Bäckermeiſters H. aus Alt-Chriſt⸗ 
222. ; , , , B—L¼uv—m—b—Kͤ—̃U— 8... 
ein deutſches Repetirgewehr in die Augen fällt. Da der Träger 
ſich verdächtig benimmt, nehme ich es weg, als geſtohlen; doch 
bald darauf kommt der wirkliche Eigenthümer und zeigt mir ein 
Billet: „Der Wayanmuezi Cingu hat ſich gut betragen, Wiß⸗ 
mann“, dazu Patronenpackete. So ſtelle ich es ihm zurück. Die 
ihn begleitenden Wanyamuezi waren erſtaunt über die Wirkung 
eines kleinen Zettels“ 8 

(Die Erziehung der kaiſerlichen Prin⸗ 
zen), von denen zunächſt allerdings nur der Kronprinz Fried⸗ 
rich Wilhelm und Prinz Eitel Friedrich in Betracht kommen, da 
die übrigen noch in dem Alter ſind, in dem das Spiel die 
ernſteſte Beſchäftigung des Menſchen iſt, wird nach Grundſätzen 
geleitet, die wobl geeignet ſein dürften, gute und feſte Grundla⸗ 
gen für ein Gedeihen des Geiſtes und Körpers abzugeben. Der 
Kaiſer hat die Grundzüge, welche dem Unterricht ſeiner Söhne 
zu Grunde liegen ſollen, ſelbſt beſtimmt, in dieſen allgemeinen 
Grundzügen, welche die Ausbildung ſowohl des Körpers wie des 
Geiſtes regeln, findet man den Geiſt der bekannten Erlaſſe, be⸗ 
treffend die Cadettenerziehung, wieder, während jedem Lehrer 
überlaſſen worden iſt, durch die Eigenart ſeiner Lehre Beſonderes 
zu erzielen. Als das Characteriſtiſche des Erziehungsplanes iſt 
planmäßige Ausbildung in Frage kommender Kräfte daraufhin 
zu bezeichnen, jede Schwierigkeit überwinden zu wollen, wenn 
nicht im Fluge, ſo doch mit jenem emſigen, unabläſſigen Bemü⸗ 
hen, das eine der beſten Eigenſchaften des deutſchen Volkscharac⸗ 
ters iſt. Eine Geſchichte, die vielleicht intereſſant ſein dürfte, 
möge hier Platz finden. Die Kaiſerin hatte den Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm und den Prinzen Eitel Fritz mitgenommen, 
um Einkäufe von Spielſachen zum Geburtstage des Prinzen 


Adalbert zu machen. Als die Söhne des Kaiſerpaares in das 


Spielwaarenlager eintraten, gaben ſie ſich in gehobener Stim⸗ 
mung mit lautem Jauchzen ihrem Eutzücken hin. Bei jedem 
Gegenſtande aber fragten ſie nach dem Preis, und dies mit 
ſolchem Ernſte und Verſtändniß, als wollten ſie im Geiſte berech⸗ 
nen, ob das Anlagecapital für die Freude und den Genuß auch 
nicht ein zu großes ſei. Lächelnd ſah die Kaiſerin dem muntern 
Treiben ihrer Söhne zu. — Es iſt als beſtimmt anzunehmen 


Die 


Prinz Hein rich von Preußen iſt von ſeinem 
Die Regentin 
Marie Chriſtine empfing den Bruder des deutſchen Kaiſers mit 


(Stichlinge) treten jetzt 


wo ſeltener Stichlinge bemerkt wurden, 
Das günſtige 


burg im Alt⸗Chriſtburger Walde. Nach vollbrachter That ließ 
der Mörder ſich Abends in einem Gaſthauſe eine Flaſche Roth: 
wein und eine Flaſche Korn geben, tractirte verſchiedene Leute 
und ſuchte ſich durch ein wüſtes Gelage zu betäuben. Heute früh 
erſchoß er ſich ſelbſt, als er bemerkte, daß die ganze Nacht nach 
dem Mädchen geſucht worden war. Die Leiche des Mädchens iſt 
heute früh gefunden. Der junge Mann hatte ſchon lange gedroht, 
daß er ſich erſchießen wollte; es ſoll momentane Geiſtesſtörung 
ihn zu der ſchrecklichen That getrieben haben. 

— Inowrazlaw, 10. April. (Stein ſalzbergwerk.) 
Der Verkauf betrug im Jahre 1889 784 876 Ctr. Steinſaz, 
gegen 1888 alſo 201993 Centner mehr. In Folge der ge 
ſteigerten Production ſtellten ſich die Selbſtkoſten gegen 1888 
um 15,62 Procent niedriger, während die Verkaufspreiſe 
durchſchnittlich um 0,42 Procent höher waren. Der Rohge⸗ 
winn von 134839 Mark (1888 69 845 Mark) muß 
wieder vollſtändig abgeſchrieben werden, ſo daß zur Bildung 
einer Rücklage ꝛc. nichts erübrigt. Die ſchon in dem Vor⸗ 
jahr geplante Aufſchließung der Verſuchsſtrecke auf Kaliſalze 
ſoll erſt im laufenden oder im nächſten Jahre in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Die Bankierſchuld hat ſich um 90557 Mk. 
auf 172 811 Mk. vermindert. Die Kohleu find, wie die Ver⸗ 
waltung berichtet, im lauſenden Jahre bis zum 1. October zu 
mäßigen Preiſen gedeckt und die Steinſalzpreiſe haben, wenn 
auch nicht in gleicher Höhe, wie die Salinen⸗Salzpreiſe etwas 
angezogen. 

— Poſen, 10. April. (Die Strafkammer des 
Landg e richts) verhandelte am Donnerſtag gegen die ber⸗ 
liner Criminalbeamten Sewald und Winkler, welche den ruſſi⸗ 
ſchen Hochſtapler Sawine bei Poſen auf dem Transport nach 
Rußland aus Fahrläſſigkeit entwiſchen ließen. Der Gerichtshof 
ließ Gnade walten, ſah vor Gefängnißſtrafe ab und verurtheilte 
jeden der beiden Angeklagten zu 100 Mk. Geldbuße. 


AJocales. 
Thorn, den 11. April 1890. 


— Der eommandirende General, Generab ieutenant Lentze, iſt 
mit den anderen mit ihm zugleich hier eingetroffenen Herren geftern 
Nachmittag wieder aus Thorn abgereiſt. 

0 Coppernicus⸗Berein. Die Aprilſitzung findet Montag, d. 14., 
um s Uhr Abends im Saale des Schützenbauſes ſtatt. Nach den lau⸗ 
fenden Geſchäften folgt um 8¼ Uhr ein Vortrag. 

— Perſonalnachrichten im königlichen Eiſenbahndirectious⸗ 
bezirk Bromberg. Abgang zu anderen Verwaltungen: Der Eiſen⸗ 
bahndireetor Ramm, Mitglied der königlichen Eiſenbahn Direction zu 
Bromberg, iſt in gleicher Eigenſchaft an die königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Breslau verſetzt. Zugang: Dem Eiſenbahn-Maſchinen ⸗ 
inſpector Mohn in Breslau iſt unter Verſetzung nach Bromberg die 
etatsmäßige Stelle eines Mitgliedes der königlichen Eiſenbahndirection 
verliehen. Die Regierungsbaumeiſter Kraus in Altdollſtädt und Stand 
in Bromberg ſind neu eingeſtellt. Ernannt: Dem Regierungsaſſeſſor 
Friedberg in Thorn iſt die etatdmäßige Stelle eines ſtändigen Hülfs⸗ 
arbeiters beim dortigen königlichen Eiſenbahnbetriebsamt verliehen. 
Verſetzt: Der Betriebs -Seeretär Hewner von Bromberg nach Danzig. 

— Verſendung von Waarenproben. Nach einem Erlaſſe des 
Staatsſecretärs von Stephan find von jetzt ab im inneren Verkehr des 
Reiches Waarenproben bis zu einer Ausdehnung von 30 Centimetern 
in der Länge, 20 Centimetern in der Breite und 10 Centimetern in der 
Höbe zur Beförderung mit der Briefpoſt gegen die beſtehende ermäßigte 
Taxe zugelaſſen. 

— Bei der Wiederkehr unſerer geſiederten Sänger ſei darauf 
bingewieſen, daß das Aufſtellen von Vogelkeſten, Dobnen, Sprenkeln, 
Käfigen und Leimrutben zum Fang von Nachtigallen, Roth⸗ und Blau⸗ 
keblchen, Grasmücken, Stein- und Wieſenſchmätzern, Meiſen, Finken 
Ammern, Zeiſigen, Stieglitzen, Staaren und anderen Singvögeln oder 
das Zerſtören oder Ausnehmen von Vogeleiern — eine der übelſten 
Art von Sammelwuth — mit einer Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder 
entſprechender Haft beſtraft wird. 

— Ein reelled Stellenvermittelungsbüreau in Berlin. Viele 
junge Mädchen, die alljährlich nach der Millionenſtadt kommen, in der 
Vorausſetzung, in Berlin mit Leichtigkeit Siellung zu finden, fallen 
Schwindlern und Schwindlerinnen in die Hände, die ſie ausbeuten, ibnen 
Stellen zu vermitteln verſprechen, aber nicht Wort halten. Das Stel- 
lenvermittelungsbüreau des Lettevereins, Königgrätzſtraße 90, vermittelt 
feſte Stellen, ſowie zeitweilige Beſchäftigung für ale den Frauen jetzt 
offen ſtehenden und denſelben ſich nach und nach eröffnenden Berufs⸗ 


daß die kaiſerlichen Prinzen ſpäter ein Gymnaſium in einer Re⸗ 
ſidenz beſuchen 3 ei 
(Eine Fata Morgana in Ohio.) In ar 

Schrecken wurden die Bewohner der urbane en ale 
Aſhland (Ohio) durch die jeltene Erſcheinung einer Luftſpiegelung 
verſetzt. Um vier Uhr erſchien am weſtlichen wolkenloſen Himmel 
das getreue Spiegelbild einer großen Stadt, deren Gebäude, 
Kirchthürme und zahlreiche Fabrikſchornſteine, über denen ſelbſt 
der bewegliche dunkle Rauch nicht fehlte, ſich langſam zu ver⸗ 
dichten ſchienen. Das Geſammtbild präſentirte ſich in einer 
entſchieden ſchrägen Lage, ſo daß der Blick bei größerer Nähe 
und Klarheit der Spiegelung ſich in die Gaſſen und Plätze 
zwiſchen den Gebäuden hätte hinabſenken können. Sämmtliche 
Bauwerke erſchienen in natürlicher Größe und ſtrahlender, theil- 
weile faſt zu greller Beleuchtung. Das ganze ungeheure Bild 
gewährte den Anblick einer in den Lüften ſchwebenden Stadt, 
die ſich langſam zur Erde ſenkt. Der Eindruck, welchen die 
ſchwebende Stadt auf die Bewohner von Aſhland ausübte, war 
in den meiſten Fällen ein ſo beängſtigender, daß eine ungeheure 
Panik ausbrach, die ſich blitzſchnell Fortpflangte, Binnen zehn 
Minuten war die Stadt von allen ihren Bewohnern verlaſſen. 
Die Ungebildeten, voran die farbige Bevölkerung und die Chineſen, 
flüchteten heulend und betend in den Wald, während die Gebil⸗ 
deten und weniger Aengſtlichen ſich auf den hochgelegenen Plätzen 
vor der Stadt ſammelten, um das prächtige Schauſpiel voll zu 
genießen. Etwa dreiviertel Stunden hing das Spiegelbild in 
den Lüften, dann begann es ſich allmählich zu trüben und zu 
zerfließen, wie die Farben eines verblaſſenden Regenbogens. 
Einige Augenzeugen wollen in der Erſcheinung die 30 Meilen 
entfernte Stadt Mansfield erkannt haben, Andere behaupteten, es 
ſei das Spiegelbild der 65 Meilen entfernten Stadt Sandusky 
geweſen, deren Kirchen deutlich zu erkennen geweſen ſeien. In 
der Negergemeinde Aſhlands war noch am ſelben Abend Gottes⸗ 
dienſt, denn auch nach dem Verſchwinden der Fata Morgana ſürchte⸗ 
ten die farbigen Haſenfüße noch, daß die Welt untergehen werde. 


weige für Berlin und nach außerhalb. Es wird von den Stelleſuchen⸗ fange der fünfziger Jahre Ausſicht hatte, anhalt - bernburger 


den und den Arbeitgebern ein Entgeld nicht verlangt, dagegen werden 
nach Beſetzung einer Stelle durch das Bureau beide Theile aufgefordert, 
Mitglieder des Lettevereins zu werden oder einen einmaligen Beitrag 
zu zahlen, der mindeſtens drei Mark betragen muß. Dafür haben die 
Stelleſuchenden das Recht, während eines Jahres bei einem etwa 
nothwendigen Wechſel ſich wieder an den Verein zu wenden, ohne auf's 
Neue einen Beitrag zu zahlen. 

a. Gefunden wurde ein Bund Schlüſſel auf dem Altſtädt. Markt 
und eine weiße Broche auf dem Neuſtädt Markt. 

a. Polizeibericht. Neun Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Bettler und das Dienſtmädchen einer bieſigen Gaſtwirthſchaft, welches 
einer dort eingekebrten Dame ein Portemonnaie mit 120 Mk. ſtahl 
Erſt nach hartnäckigem Leugnen geftand fie den Diebſtahl ein und holte 
das Portemonnaie unter der Flurtreppe hervor. Sie wurde der Staats⸗ 
anwaltſchaft angezeigt. 


Aus Mah und Fern. 
(Lohnbewegung.) Eine in Mainz abgehaltene größere Ar⸗ 
beiterverſammlung beſchtoß, am 1. Mai zu feiern. Nachdem dieſe 


* 


Reſolution gefaßt worden war, wurde die Verſammlung auf Grund des 
8 des Socialiſtengeſetzes polizeilich aufgelöſt. — Der Hafenarbeiter 
ſtreit in Lübeck iſt beendet. Die Arbeiter haben auf die Verkürzung 
der Arbeitszeit verzichtet, dafür iſt ihnen eine Lobnerhöbung zugebilligt. 
— In Lübeck iſt in der Nacht zum Donnerſtag ein großes Holzlager 
in Flammen aufgegangen. Man vermuthet Brandſtiftung durch 
ſtreikende Holzarbeiter, von denen mehrere verhaftet find. — Nach Be: 
endigung des theilweiſen Ausſtandes auf den weſtfäliſchen Koblen— 
gruben find von den Verwaltungen wegen Verhetzung und Vertrag: 
bruches Diseiplinarſtrafen und Entlaſſungen verfügt worden. So find 
u. A. auf den Zechen „Rhein⸗Elbe“ und „Alma“ 168 Mann entlaſſen. 
— Unter den Arbeitern der oberſchleſiſchen Julienhütte war es 
zu einer Revolte gekommen. Die Rädelsführer wurden ſofort verhaſtet. 
— Eine einbeitliche Organiſation der deutſchen Zimmerleute iſt in 
Gotba beſchloſſen. — Die Arbeiterſperre auf der Germania - Werft 
in Kiel, welche durch die Unbotmäßigkeit der Leute veranlaßt iſt, dauert 
noch fort. Die Arbeiter wollen der berliner Admiralität eine Petition 
übergeben, damit keine Arbeiter von der kaiſerlichen Werft an die 
Germaniawerft abgegeben werden. — Zur Abwehr erneuter Tu: 
multverſuche waren auch am Donnerſtag in Wien Vorkehrungen 
getroffen. Das Militär befegte die Straßen der weſtlichen Vororte 
und zerſtreute mebrfache Anſammlungen ohne Mühe. Der Maurer: 
ftzeit neigt ſich mehr und mehr feinem Ende zu. — Der Streik der 
Dockarbeiter in Liverpol iſt von Neuem ausgebrochen, weil die 
Dockgeſellſchaft ſich weigerte, die vereinbarten Löhne zu bezahlen. — In 
Straffordſhire haben 10 000 Nagelſch miede die Arbeit eingeſtellt, 
um böbere Löhne zu erzwingen. Mehrfach iſt es auch zu tumultuariſchen 
Scenen gekommen. — Die ſtreikenden Zimmerleute von Cbieago 
baben 50 000 Arbeiter aller übrigen Gewerbe aufgefordert, ſich dem 
Streik anzuſchließen. Die Arbeitgeber verweigern bisher entſchieden die 
Erfüllung der Forderungen. 

* (Allerlei) Die Mittheilung über einen Eiſen⸗ 
bahnunfall bei Frankfurt a. M. ſind erheblich über⸗ 


trieben geweſen. Bei der Entgleiſung eines Arbeiterzuges find |< 


nur zwei Perſonen ſchwer verletzt, dazu eine Anzahl leicht. Auch 
die ſchwerer Verletzten ſind nicht in Lebensgefahr. — Ein Wir⸗ 
belſturm zerſtörte in Norwalk die Factoreien; in Ohio wir: 
den zahlreiche Fabrikgebäude zerſtört und dabei viele Arbeiter 
und Arbeiterinnen verwundet. — In der Nacht zum Donnerſtag 
brach im Faubourg St. Honors in Paris Großfeuer aus. 
Die Feuerwehr traf eine halbe Stunde zu ſpät ein. Drei 
Menſchen haben ſich aus den Flammen des obern Stockes au 
die Straße geſtürzt. Zwei Feuerwehrleute ſind ſchwer, einer tödtlich 
verwundet. Ein Soldat wurde von einer einſtürzenden Mauer er: 
ſchlagen. — In London hat es in den letzten Tagen wiederholt 
geſchneit. — Der Fürſtin Bismarck, welche 
66. Geburtstag feiert, werden beſonders von Berlin aus zahlreiche 
Huldigungen und Beweiſe dankbarer Erinnerung dargebracht 
werden. Am Donnerſtag Abend ſollte eine Vertrauensperſon 
die geſammten Angebinde nach Friedrichsruhe bringen. Für die 
vor Allem in herrlichen Blumenarrangements beſtehenden Ge⸗ 
ſchenke wird ein beſonderer Wagen in den Zug eingeſtellt werden. 
Der berliner Frauen⸗Groſchen⸗Verein bereitete namentlich ſeiner 
langjährigen Vorſitzenden eine hübſche Ovation. Er überſendet 
einen Rieſenblumenkorb von drei Metern Höhe, angefüllt mit 
den duftigſten Roſen. Aus der Fülle der Roſen heraus erheben 
mächtige Palmen ihre Wedel. Mag es der treuen Lebensge⸗ 
fährtin Fürſt Bismarck's noch lange beſchieden ſein, ihrem Ge⸗ 
mahl treu zur Seite zu ſtehen. — Fürſt Bismarck iſt vom! 
Gemeinderathe zu Bernburg zum Ehrenbürger ernannt worden. 
Aus dieſem Anlaß wird daran erinnert, daß Bismarck im An⸗ 


Mk. 3900 


Hypothek & 5 pCt. auf ein ſtädtiſches & 

Grundſtück ſind ſofort zu cediren. Off. 

jub Z. in der Exped. d. Zig. erbeten. 
30 000 Mar f 

im Ganzen oder getheilt auf ſichere 

1. Hypothek zum 1. Juli zu vergeben. 

Off. unter H. I an die Exped. d. Ztg. 


Wüſche By 


wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge⸗ 
ttet bei 


plä 
L. Milbrandt, 
Brückenſtr. 13. 


@ 
Zimmergeſellen 
finden bei täglich 1I'ſtündiger Ar: 
beitszeit ſogleich lohnende Beſchäftigung. 
Meldungen im Arheitsnachweiſe⸗Büreau 
bei A. Berndt, Zimmermeiſter, 

Bromberg. 


e, er 
Lehrlinge 
erhalten wöchentlich Lohn und können 
ſogleich eintreten bei 
Emil Heil, 

laſermeiſter. 
Auch wird ein Laufburſche verlangt. 

ine Aufwartefran 
ſofort geſucht Culmerſtr. 30607 3 Tr. 


S0 


ſchiedenen Preiſen. 


e 
e een 


renn 


hente Freitag ihren 8 


wenn der Leidende vernachlässigt sie zu bekäm 
Asthma, (Athemnoth), 
ete. ete. leidet, trinke den Absud 
bei Ernst Weidewann, 


huibücher sg 


in der Buchhandlung von 


Zu den bevorſtehenden Einſeguungen empfehle das 


Thorner Zeſanghuch. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen und Buchbindereien in ver- 


— 2 ͤ—j—œä—8ñä— 
Altſtädt. Markt 299, 3 Tr. 
wegen Umzugs Möbel zu verkaufen. 
Näheres zwiſchen 4 u. 5 b. Burſchen. zu vermiethen. 
un Austauſch des verwechſelten — 

Negenſchirms wird gebeten. 


Miniſter zu werden, welches Amt dann ſchließlich dem Miniſter 
von Schätzel übertragen wurde. — Eine Maſſentrauu ng: 
von 28 Paaren fand am Oſtermontag Nachmittag in der ber⸗ 
liner Dankeskirche ſtatt. Ane 28 Paare waren im Halbkreiſe 
um den Altar aufgeſtellt, nachdem der Geiſtliche mit jedem Paare 
ein beſonderes ſeelſorgeriſches Geſpräch gehabt, ſo daß er ſich in 
der Trauerrede auf allgemeine Gedanken beſchränken konnte. 


Dann vollzog er bei jedem Paare Ringwechſel und Trauact, wo⸗ 
rauf die feierliche Einſegnung zu je zwei Paaren erfolgte. 


(Die Getreideerndte Polens in 1889.) Die Erndte Polens, 
welche in den ruffiihen Erndtemittheilungen meiſt nicht berührt wird 
und über welche die disherigen Berichte noch ziemlich widerſprechend 


1888er Erndte 78,3 Proc., Winterweizen 70 Proc. Die vergleichsweiſe 
beſte Erndte batte das Gouvernement von Kielce, die ſchlechteſte das⸗ 
jenige von Lomza. Die Qualität des Getreides hält man in Polen 
mit Ausnabme des ſebr leichten Hafers beſſer als ſonſt in dieſem Jahre 
im ruſſiſchen Reiche Das Gewicht des Roggens ſchätzt man in Polen 
von 56,77 bis 58,66 Pfd. engl. per Buſhel. dasjenige von Winterweizen 
von 59,29 bis 60,56 Pfd. und das von Hafer von 33,43 bis 37,22 Pfd. 
An Gerſte erndtete man 7 541 390 Buſh. oder 3 692 800 Buſh. weniger 
als in 1888. In abſoluten Zahlen brachte Roggen 36 229 074 Buſb. 
oder 10 062 880 weniger als in 1888, der Winterweizen 9 578 777, das 
ſind 4095 546 Buſh. weniger, Sommerweizen wurde nur mit 159 829 
Buſb. geerndtet, Hafer 21 148 923 Buſh. gegen 33 756 373 Bush. in 1888 


rr 


Handels. Nachrichten. 


Thorn, 10. April 1890. 
Wetter: trübe, kühl. ; 
Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 
Weizen, unverändert geringes Angebot, 126pfd. bunt 172 Mk., 
127 285 fb. hel 175 Mk., 130pfd. hell 176 Mt. 
Roggen, ſehr flau, 122pfd. 155 Mk., 125öpfd. 15607 Mt. 
eee 121-126 Mk., Mittelw. 130-135 Mk., Brauw. 
1167 1 N 
Erbſen, Futterw 138 - 141 Mk. 
Hafer 154—161 Mt. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, den 3. April. 1890. 


Bufubr; bedeutend. Mk. Pf. Verkehr: ſtark. 
Werten 4 50 Kg.“) 865 Aale 42% Rg. 
Roggen 0 175 [ Barbinen 5 — 20 
Gerſte 5 6 30 tör i — — 
Hafer „ 790 Lachs . — — 
Erbſen 9 7 — l Krebſe große aSchock — — 
Stroh be 3 50 kleine 4 Ei 
en A 2 | 50 [ Rotbtohl a Kopf — 15 
Kartoffeln H 150 Weißkohl 5 10 
Koblrüben Schock — — 
Zwiebeln à Kg. — 22 
Butter à ½ Kg. 1 — Eier a Mo. | — 35 
f Rindfleiſch 0 — 40 Gänſe a Paar —. 
Kalbfleiſch 5 — 30 Puten pa 4 
Hammelfleiſch „ — 50 Kapaunen 5 3 — 
Schweine fleiſch! „ — 60 Hühner a Ste. 140 
echte h — 50 Enten a Paar 88 
ander jr — 50 Tauben ; — 30 
Karpfen ® — 80 Aepfel 2 fo. — 50 
Schleie 5 — 800 
Barſe 5 — 50 
Karauſche 1 — 50 
Breſſen — |» 
Bleie — 40 | 
Weißfiſche 7 35 | | 


Danzig, 10. April. 

Weizen loco feſt, ver Tonne von 1000 Kilogr 120179 Mt. bez. 
kegulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 137 Mk, zum 
freien Verkehr 128pfd. 186 Mk. 5 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 120pfd. in. 156 Mk. Reaulirungepreis 120pfd lieferbar 
inländiſcher 156 Mk., unterpolniſcher 107 Mk. tranfirt 105 Mk. 

Spiritus per 10000 %, Liter contingentirt Ioco 521, Ml. SD 
per April⸗Mai 52°, Mk. Gd., nicht contingentirt loco 3210. 
M' Gd, per April-Mai 32’ M. Gd. 


Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 


Luftröhrencatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchia- 


Sümmtliche 


Walter Lambeck. 


—— — — 


Erast Lambeck, 


Verlagsbuchhandlung. 


Er dimmer parterre, mit Schau⸗ 
fenſter, zum Comtoir paſſend, gleich 
Culmerſtr. 309/10. 


Culmerſtraße 321 


möbl. Zimmer ſofort. 


genremiſe. 


Krüger. 


Tendenzſl der Fonds börſe: 


pfen. Wer an Schwindsucht, (Auszehrung), 
u. Kehkopfeatarrh, 
des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt 
Liebenburg a. H. erhältlich ist. — Brochüre daselbst 


habe ich vom 1. April ver 


Offerten mit 
ſind unter H. A. 28 an die Expedition 
dieſer Zeitung zu richten. 


Königsberg, 10. April. 


Weizen unverändert. 
Roggen matt. 


Spiritus (pro 100 1. a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5900 1) ohne Faß loco contingentirt 53,75 Mt. Gr. 


nicht contingentirt 34,00 Mk. b 


bez. 


* 


Telegraphiſche Schlußcoburſe⸗ 
Berlin, den 11. April. 


feſt. 
Rufſiſche Banknoten p. Cassa . 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 
Polniſche Pfandbriefe 5 Fro, 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 


Weſtpreußiſche Piandbrieie 3¼½ proe. 


Disconto Commandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 


lauteten, bat nach den officiellen Angaben des ſtatiſtiſchen Gentrat- | Weizen: er be 
comités des Landes für alle Getreidearten einen Ertrag von 81236 984 10 n e 
Buſh. ergeben, das find 31 838 860 Buſh. weniger als in dem voran⸗ Noggen; eo 
gegangenen Jahre. Auch betreffs des Gewichtes iſt der Vergleich wenig April⸗ Mai 
günſtig, indem nach Abzug der zur Saat nöthigen Menge cirea e 8 4 
2 900 010.000 Pfund oder 496,86 Pd. pro Kodf der Bevölkerung gegen grüböl: Fort e c 
766,22 Bid. pro Kopf in 1888 geerndtet find Die ſchlechteſte Erndte September⸗Oetober 
ergaben mit 62,6 Proc. des vorjährigen Ertrages der Hafer, mit Spiritus: 50er loco L 
64 Proc. der Sommerweizen. Roggen brachte im Verhältniß zur 70er loco 


70er April. Mai 70988 
70er Auguſt⸗September 


Reichsbank-Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 11. April 1890. 


| Baromes 


137 Windrich⸗ pi 
Tag. | St. ter e Ira und zen Bemerkung. 
mm. Stärke. ; 
10. 2hp 74850 ＋ so N 2 10 
hp 749,3 | + 42 Nui 10 
11; 7ha 750,5 ＋ 321IN 1 0 


III IC. L 90. 


221.05 220,95 
220,5 220,60 
101,70 101,70 
66, 65,90 
6 %0 61,49 
99,50 99,70 
220,10 219,75 
170,95 171,20 
196, 195,25 
187,25 185,50 
91,25 90,50 
„166, 165, 
166,50 165,70 
164, 163,76 
156, 155,70 
57,70 67,10 
57,30 57, 

. 54,30 53,80 
34,30 34,20 

5 33,90 33,90 
. 34,70 34,80 


Waſſerſtand der Weichſel am 11. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 1,50 m 


5 


Telegrapßifge Hepeſchen. 


Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin 


Eingegangen um 10 Uhr 50 Min. Vormittags. 


Valencia, 11. April. Bei 


liſtenführers Marquis Ceralbo hierſelbſt, 

Kundgebungen ſtatt. Die Volksmenge ſchlug die Fenſter 

des Ceralboſchen Wagens ein, und verſuchte ſein Hotel an⸗ 

zuzünden. Das Haus des Carliſtenklubs wurde demolirt 

M JI. und angezündet, auch wurde verſucht, die 
1 — Der Pöbel errichtete Barrikaden. Das 

und übernahm den Befehl in der Stadt. 


der Ankunft des Car⸗ 
fanden feindſelige 


Kirche anzuzünden. 
Militär ſchritt e 


Seiden⸗Greuadines, 1 farbig (auch alle Licht⸗ I 


farben) Mk. 155 p. Meter bis Mt. 


14.80 lin 12 verſch. Qual.) 


— verſendet robenweiſe porto und mollfrei das Fabrik⸗Depot A. 


Henneberg 


— — 


‚Die Bedeutung einer rationellen 
täglich immer mehr anerkannt. 
große Anzahl Leiden durch ſchlechtes, 
Blut hervorgerufen wird, z. B.: Blutarmuth, 
Hautausschläge etc. 

Frank’s Avenaeia 
Nährwerth, 


iſt zu Mart 1.20 die Büchſe 


Cheviot⸗Buxkin rei 


Buxkin-Fabrik. Depot Hettinger & 


Muſter-Auswahl umgehend franco. 


der Luſt hat 
ſuchen 


in Packeten à 1 Mk. 
gratis und franco. 


ſuch 


Man weiß jetzt ſehr wobl, 


Neuzeit anerkannt und 
e vd, als tägliche 
eiden en 


ne Wolle nadelfertig 
ca. 140 om. breit & Mk. 2.95 P 


verſenden direkt jedes beliebige Quantum 


Kl. Woh. Bäckerstr. 213 "for, zu bern. 
. 215 107, DRDERM, 


Die feiteiner Reihe von Jahren beſtrenommirte 


 Weinfiube ag 


größert und bringe dieselbe 


Preisangabe raum zu vermiethen. 


132. 1 5 up 
I m. Zim. Heiligegeiſtſtr. 175, I Tr Be 


K. u. K. Hoflief.) Zürich. M ER 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. ) ufter umgehend. 


Ernährung wird 
daß eine 1 


nicht geböria zuſammengeſetztes 


Bleiohsucht, Scropheln, 


Hätte man in all Diefen Fällen Gerichte aus 
zeln, das durch feine Leichtverdaulichkeit, durch feinen 
durch feine Haltbarkeit (auch bei ari 
das erſte und vornebmſie Nährmittel der 
als ſolches angelegentlichſt empfohlen wi 
erwählt, Tauſenden würden ihre L 
Avenacia 
J. G. Adolph, Breiteſtr. 52; L. Dammann 


größter Sommerhitze) als 
rötlich 
i Speise 
ſpart geblieben fein Frans 
erbältlich in Thorn bei: 
& Cordes, 


f. per Meter 


Co, Frankfurt a, M. 


Einen Lehrling, 


Conditorei zu erlernen, 
Gebr. Pünchera. 


Einen Laufhurſchen 


P. Hartmann. 


in empfehlende Erinnerung. 0 
1355 

A. Mazurkiewiez. 

f —— — — 9 70 

berrfch, Wohnung 1. Gtan. Aller Markt Nr. 300 
. 9 4. Etage die 1. Etage zum 1. October z. verm. 
beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 1 Alkov. Rud. Tarrern. 
und Zubehör mit Waſſerleitung iſt per T' ;. derm. Topp SH I: \ R 
10, vd Dein. Copp.-Str. RR 

3 — Baderſtr Sub und Cabinet von Toforf Per. 
4 vermiethen Strobandſtr. A. 

Geſacht wird zum I. Mai Da ee Ze 915 
1. Juli cr. auf der Bromberger⸗ . . J. z. v. Schillerſtr. 10, TTT Be 
Vorſtadt eine Wohnung von 4 bis Eine Wohnung 1 Tr. hoch, von 3 wi 
5 Zimmern nebft Pferdeſtal und Wa- E Zimmer, Küche, Entree u. Keller I", 


Culmerſtr. 309/10. 1 


nne 
CC 


Grund veralteter Taxen zu 
Werth gegen Feuerſchaden verſichert 


Heute Morgens 2 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach langem Leiden 
in Görbersdorf, wo er Heilung 
ſuchte, unſer guter Bruder, 
Neffe u. Schwager, der Rentier WR 


Rudolf Otto Streich 


im nicht ganz vollendeten 25. 
Lebensjahre. Dieſes zeigt im 
Namen der Hinterbliebenen 


tiefbetrübt an, ſein Onkel 


Görbersdorf, 9. April 1890. 
Albert Buchholz. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 12. April, Nachm. © 
4 Uhr von der Leichenhalle des 
neuſt. Kirchhofs in Thorn ſtatt. 


Heute Abend 6˙½ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, der 
Schmiedemeiſter und Wagen 
fabrikant 


Serafin Krüger 
im 62. Lebensjahre, was hier⸗ 
mit Namens aller Hinterblie⸗ 
benen, um ſtille Theilnahme 
bittend,Ltiefbetrübt anzeigt. 

Thorn, 10. April 1890. 

Anna Krüger 
geb. Luckow. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Heute Morgen verſchied 
nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe 
Schweſter, Tante und 
Großtante, die verwittwete Frau 
v. Sendykowska 
im Alter von 73 Jahren, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, 11. April 1890 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 13. Nachm. 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Gerſtenſtr. 
131 aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Einrichtung einer Poſtagentur in 
Stephansort (Neu-Guinea). 


Zu Stephansort im Deutſchen Neu⸗ 
Guinea Schutzgebiet iſt eine Kaiſerliche 
Poſtagentur eingerichtet worden, deren 


Thätigkeit ſich auf die Beförderung 


von Briefſendungen aller Art und von 
Poſtpacketen bis 5 kg erſtreckt. Im 
Verkehr mit der neuen Poſtagentur 
kommen, wie im Verkehr mit den an⸗ 
deren, bereits beſtehenden Poſtagentu⸗ 
ren des Schußzgebiets, die Portotaxen 
des Weltpoſtvereins zur Anwendung, 
nämlich: 

für freukirte Briefe 20 Pf. für je 15 g, 


für 3 10 Pf., 
für Druckſachen, Waarenproben und 
Geſchäftspapiere 5 Pf. für je 50 g, 


mindeſtens jedoch 10 Pf. für Waaren⸗ 
proben, 20 Pf. für Geſchäfts papiere, 
zu welchen Säten gegebenenfalls die 
Einſchreibgebühr von 20 Pf. tritt. 

Ueber die Taxen für Poſtpackete, 
welche ſich je nach dem Beförderungs⸗ 
wege und dem Gewicht verſchieden 
ſtellen, ertheilen die Poſtanſtalten auf 
Befragen Aus kunft. 

Berlin W., 4. April 1890. 


Reichs⸗Poſtamt Abtheilung !. 
Sachſe. 


Kebanntmerdung. | 


Aus dem Kataſter der ſtädtiſchen 
Feuerſocietät ergiebt ſich, daß eine er⸗ 
hebliche Zahl von Grundſtücken auf 
einem 


ſind, der den heutigen Verhältniſſen 
auch nicht annähernd entſpricht. 

Die Hausbeſitzer machen wir darauf 
aufmerkſam, daß es in ihrem eige- 
nen Intereſſe liegt, ſich über die 
Höhe der Verſicherungsſumme ihrer 
Grundſtücke Gewißheit zu verſchaffen 
und eventl. eine neue Schätzung der⸗ 
ſelben zu beantragen. 

Thorn, den 31. März 1890. 

Der Wagiſtrat. 


—— — — — 


— — — — — — — — — — menge 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Bekleidung 
und zu den übrigen Bedürfniſſen der 
Zöglinge des Waiſenhauſes pro 1890/9) 
erforderlichen Materialien und zwar: 
30 m. Commistuch zu Röcken und 

Beinkleidern. 


„ 10 „ Molesquin zu Weiten, 

„ 30 „g grauer Drillich zu Jacken u. 
Beinkleidern, 

„ 60 „ dunkelbrauner bezw. ſchwar⸗ 
zer Kalmuk zu Hausjacken 
für Knaben und Unterröcken 
für Mädchen, 

„ 6 „ö Plüſch zu Mädchenjacken, 

„ 30 „ grauer ſtarker Kitai, 

„ 30 „ graue Futterleinewand, 

„ 15 „ Taillenleinewand, 

„ 10 „ẽCachemir (doppelbreit) zur 
Einſegnungs⸗ Kleidern für 
Mädchen, 

„ 3 „ Kamelot zu Stoßkante, 

„ 60 „ gedruckter Neſſel zu Mäd⸗ 
chenkleidern, 

„60 „ Dowlas zu Hemden, 

„ 20 „ weiße Leinewand (1 m. br.) 
zu Bettlaken, 

„ 30 „ geſtreifte Leinewand zu Bett⸗ 
bezügen, 

„ 20 „ blaugeſtreifter Drillich zu 
Strohſäcken, 

„ 15 „ Schürzenzeug, 

„ 10 „ blaue Leinewand zu Küchen⸗ 
ſchürzen, 


3 Did. Taſchentücher, 
15 St. Handtücher, 
4 Kg. graue und braune Wolle und 
„ 3 „ blaue Baumwolle, 
ſoll an den Mindeſtfordernden verge⸗ 
ben werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
verſiegelt bis 


zum 16. d. Mts., 

11 Uhr Vormittags 
bei unſerer Waiſendauskaſſe (neben der 
Kämmereikaſſe) unter Beifügung der 
Proben mit der Aufſchrift „Lieferung 
von Stoffen zur Bekleidung pp. der 
Zöglinge im Waiſenhauſe pro 1890/91“ 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
bei unſerer Waiſenhauskaſſe aus. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchrie benen Be⸗ 
dingungen abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 5. April 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Bekleidung 
und zu den übrigen Bedürfniſſen der 
Zöglinge des Kinderheims pro 1890/91 
erforderlichen Materialien und zwar: 
ca. 36 m. Commistuch zu Röcken 

und Beinkleidern, 
„Mollesquin zu Weiten, 
„grauer Drillich zu Jacken 
und Beinkleideru, 
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„ 6 „brauner Plüſch zu Mädchen⸗ 
jacken. 

„ 56 „ brauner Calmuck zu Knaben: 
Unterjacken und Mädchen⸗ 
Unterröcken, 

„ 8 „CLachemir (doppelbreit) zu 
Mädchen⸗Einſegnungskleidern 

„ 2 „Camelot zur Stoßkante, 

„120 „ gedruckter Neſſel, 


„ 33 „graue Futterleinewand, 

27 „ Taillenleinewand, 

55 „ grauer ftarfer Kitai, 

134 „ Dowlas zu Hemden, 

32 „ weiße Leinewand (1 m breit) 
zu Bettlaken, 

59 „, geſtreiſte Leinewand zu Bett⸗ 
bezügen, 

14 „ geltreifter Drillich (5, Breite) 
zu Unterbetten, 

„ 12 „ blaue Leinewand zu Küchen⸗ 

ſchürzen, 

„ 20 „ Schürzenzeug, 

4 Did. leinene Taſchentücher, 

4 Kg. graue Wolle und 

7 6 7 blaue Baumwolle, 

(ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 

werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
find verſiegelt bis zum 16. April er. 
11 Uhr Vormittags bei unſerer Kin⸗ 
derheim⸗Caſſe (neben der Kämmerei⸗ 
Caſſe) unter Beifügung der Proben ein⸗ 
zureichen und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Stoffen zur Beklei⸗ 
dung pp. der Zöglinge im Kinder⸗ 
heim pro 1890/91.“ 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
bei unſerer Kinderheim⸗Caſſe aus. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 
dingungen abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 5. April 1890. 


Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung! 


Die Ausführung der Erd⸗ und 
Maurer pp. Arbeiten einſchließlich 
Materialien⸗Lieferung zum Bau eines 
ſorticatoriſchen Gebäudes am Brücken⸗ 
kopf, ſoll 


Sonnabend, 16. April cr. 
Vormittags 11 Uhr 

im Büreau der Fortification zu Thorn 
an eine Baugeſellſchaft oder an einen 
Allein⸗Unternehmer in General-Entre- 
priſe vergeben werden, woran ſie zu 
betheiligen, Unternehmer hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Die hauptſächlichſten Arbeitsquanten 
beſtehen in Ausführung von etwa: 

a, Cbm. Bodenbewegung 
einſchließlich Sandbettung, 
1760 Cbm. Feldſteinmauerwerk, 
4000 Cbm. Betonmauerwerk, 
5600 Cbm. reinem Ziegelmauer⸗ 


6, 
d, 


werk, 

e, 3600 Cbm. Gewölbemauerwerk. 

Von der Lieferung wird ausge⸗ 
ſchloſſen: der größere Theil des Feld⸗ 
ſtein⸗Materials und ein kleiner Theil 
der Hintermauerungsziegel, ferner der 
Portland⸗Cement, die Cementkunſtſteine 
und gewiſſe Eiſentheile. 

Die Bedingungen mit Preisverzeich⸗ 
niſſen können im Büreau der Fortifi⸗ 
cation eingeſehen werden. Dieſelben 
werden auf Verlangen gegen Franco⸗ 
Einſendung von 3,50 Mk. in Baar, 
nicht in Briefmarken, auch in Abſchrift 
abgegeben. 

Thorn, den 11. April 1890. 


Königliche Fortification. 
Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Klaſſenſteuer⸗ Rolle der 
Stadt Thorn für das Etatsjahr 1890/91 
wird in der Zeit vom 14. bis ein⸗ 
ſchließlich den 21. April er. in unſerer 
Steuer ⸗Receptur zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was 
hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß Reclamationen gegen 
die Veranlagung binnen einer Präclu⸗ 
ſivfriſt von 2 Monaten, alſo bis ein⸗ 
ſchließlich den 21. Juni d. J. beim 
hieſigen Königlichen Landrathsamte 
ſchriftlich anzubringen ſind, daß die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, 
vielmehr vorbehaltlich der Erſtattung 
etwaiger Ueberzahlung in den geſetzli⸗ 
505 Fälligkeitsterminen geleiſtet werden 
mu 


Thorn, den 10. April 1890. 


NT Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß 
des Publikums, daß der zu dem Schank⸗ 
haus I (vor dem Seglerthor) gehörige 
Abort von jetzt an zur öffentlichen 
Benutzung freigeg den iſt und im 
Sommer von 6 Uhr Morgens bis 10 
Uhr Abends, im Winter von 8 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends geöffnet 
ſein wird. 

Thorn, den 4. April 1890. 


Der Magiftrat. 
Pekanlnmachung. 


Hierdurch bringen wir zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß bis auf Weiteres 
dem Hülfsvollziehungsbeamten Schulz 
die Beitreibung der Steuern und 
ſonſtigen Gefälle in der Altſtadt Nr. 1 
bis 234 und in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt und dem als Hülfsvollziehungs⸗ 
beamten eingeſtellten Sergeanten Tank 
die Beitreibung der ſämmtlichen Kir⸗ 
chen⸗ und Schulgelder ſowie Schul⸗ 
ſtrafen übertragen worden iſt. 

Thora, den 3. April 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Seffentliche freiwillige 
Verſteigerung! 
Dienſtag, den 15. April cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichts Gebäudes eine 
vollſtändige elegante Junggeſellen⸗Ein⸗ 
richtung beſtehend aus Nußbaum⸗ 
möbeln wie: 
Bettgeſtell mit Matratzen, Sopha 
mit Seſſeln, Teppiche, Schreibtiſch, 
Kleider: u. Bücherſpind, Vertikow, 
1 mahagonie Büffet, Regulator, 
Stühle, einen Weyl'ſchen Zink⸗ 
badeſtuhl neueſter Conſtruction 


u. a. m. 

beſtimmt öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare e 
itz, 

Gerichts vollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die 
Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet in dem noch ſpäter 
bekannt werdenden Lokal bierſelbſt ſtatt 
und zwar: £ 

Mittwoch, den 16. April cr. 
von Morgens s Uhr ab 
für die im Jabre 1870 geborenen, 
Donnnerſtag, den 17. April er. 
von Morgens 8 Ubr ab 
für die im Jabre 1869 geborenen, 
Freitag, den 18. April er. 
von Morgens 8 Ubr ab 
für die im Jahre 1868 und rückwärts ge⸗ 
dorenen Militärpflichtigen. : 

Die Militärpflichtigen werden zu dieſen 
Muſterungsterminen unter der Verwarung 
vorgeladen, daß die Ausbleibenden nicht 
allein zwangsweiſe Geſtellung, ſondern auch 
Geldſtrafen bis zu 30 Mark event. ver⸗ 
hältnißmäßige Cat zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert Derjenige, welcher 
ohne einen gen igenden Ene ſchuldigungs. 
arund ausbleibt, die Berechtigung, an der 
Looſung Theil zu nehmen und den aus 
etwaigen Reclamationsgründen erwachſen⸗ 
den Anſpruch auf Zurückſtellung reſp. Be⸗ 
freiung vom Mititärdienſt. P 
Wer beim Kufruf ſeines Namens nicht 
im Muſterungslokale anweſend iſt, bat 
nachdrückliche Geidftrafe reſp. Hat ver- 
wirkt. Militärpflichtige, welche ſich noch 
nicht gemeldet haben oder nachträglich zu⸗ 
gezogen find, baben ſich ſofort, unter Vor⸗ 
legung ibrer Tauf⸗ reſp. Looſungsſcheine 
in unjerem Bureau 1, Spredftelle, zur 
Eintragung in die Recrutirungsſtammrolle 
zu melden. 


Militärpflichtige, welche behufs ungeftär= 


ter Ausbildung für den Lebensberuf Zus 

rückſtellung wünſchen, haben im Muſte⸗ 

rungstermin eine amtliche Beſcheinigung 

vorzulegen, daß die Zurückſtellung zu dem 

angegebenen Zwecke wünſchenswerth ſei. 
Thorn, den 29. März 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Mit den nenen Schnelldampfern des 
Norddeulſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nac Amerika 


5 in 9 Tagen 9 
E 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Loyd 


von Tremen nach 


O ſt aſie u 


Auſtralie n 


D üd amerika. 


eres bei 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 


Dr. Romershausen’s 


Augen-Essenz 


zur Erhaltung und Stärkung 


RE der Sehkraft. 


lt. 
Hergestellt in der Apotheke von Dr. 
F. 6. Gelss Nachf. zu 1 A. d. Elbe. 
Dieselbe ist kein Geheimmittel, sondern 
ein äusserst concentrirtes Fencheipräperal, 


wie auf jeder Flasche angegeben. 


Zu beziehen in Flaschen & 1, 2 una 
3 Mark nebst Gebrauchsanweisung 
dureh die Apotheke 


Mentz in Thorn 


— — 


Die 
Bau⸗Tiſchlerei 
mit Maſchinenbetrieb 
von 
A. G. Schultz Erben. 
Elifabeth: u. Strobaudſtr.⸗Ecke 
empfiehlt ſich beſtens zur ſchnellen und 
ſauberen Ausführung von Bauar⸗ 
arbeiten zu den billigſten Preiſen. 


Ich habe meine Schneider⸗ 
werkſtätte zur Anfertigung elegan⸗ 
ter Herrengarderobe von der Copperni⸗ 
cusſtraße nach der Brückenſtr. 20, 
1 Tr. verlegt, und empfehle mich 
einem geehrten Publikum. 
St. Sobezak, 
Schneidermeiſter, 


20 Brückenſtraße 20. 


Bäckerstr. 257 
tüchtiges Nädchen 
für Küche und Haus geſucht. 
Vermittelung erwünſcht. 


Sämmtliche 


Seuulpücher 


welche in den hiesigen Schulen 
eingeführt sind, in stets 

neuesten Auflagen 
und bekannt vorzüglich 


dauerhaften 


Leipziger Einbänden 
empfiehlt die Buchhandlung 
E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 


Garten⸗Salon. 
Freitag, den 11. April er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Infanterie⸗Regts 
von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 

Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Land vehr⸗Verein. 
Heute Tonvabend 8 Uhr 
im Saale des Vietoria Theaters 


Abendunterhaltung 
und Tanz 

für die Mitglieder und die eingelade⸗ 

nen Gäſte. Der Vorſtand. 


 Podgorz. 


Hotel zum „Kronprinzen.“ 
Sonnabend, den 12. April er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


mit darauffolgendem Tanzkränzchen 
von der Capelle des Inf.⸗Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Trenkel. 


— — 


Schulanzeige. 

Das neue Schuljahr beginnt in 
meiner höheren Töchter ſchule den 
14. April. Zur Annahme von Schü⸗ 
lerinnen bin ich den 12. April er., 
Vormittags von 10 —12 Uhr bereit. 
| Ehrlich, 
Schulvorſteherin, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Bürger⸗Wädchenſchule. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet am Sonnabend, 12. April, 
von Morgens 8½ ab Uhr im Zimmer 
Nr. 11 (Volksbibliothek) des Schulge⸗ 
bäudes ſtatt. Anfängerinnen haben 
ihren Tauf⸗ und Impfſchein vorzulegen, 
ſolche Schülerinnen, welche von anderen 
Schulen abgegangen ſind, wollen ihre 
Schulhefte — Dictate und Aufſätze — 
mitbringen. 

Thorn, den 3. April 1890. 


77.7... 
Oeffentliche 
Verſammlung 


der Maurer Thorns und Umgegend 
findet ſtatt Sonntag, 13. April, 
Vormittags 11 Uhr im Saale des 
Herrn Holder-Egger. Um zahlreiches 


Erſcheinen bittet 
Der Vorſtand. 


Neit⸗ 
Pferde 


ſind leihweiſe zu haben. 
Reitunterricht wird ertheilt und 
kann jeder Zeit begonnen werden. 
M. Palm, Reitinfitut. 


— — — 
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Kirchliche Nachrichten 

Sonntag, Quaſimod., den 13 April 1890 

Altſtädt. ew. Kirche. 

f Kirchenviſitatton. 

Vorm. 9½ Ubr Herr Pfarrer Stachowitz 

Keine Abendmahlsfeier. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Bor- u. Nachm. Collecte für die Armen 

der Gemeinde. 


Neuſtädt. ev. Kirche. 
orm. 9 Uhr. Beichte in beiden Sakriſteien. 
orm. 9˙J. Uhr Herr Pred. Calmus. 
Nachmittags 5 Uhr:; Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Provimial - Verein für 
innere Miſſion. 


Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 1½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
ö Herr Garniſonpfarcer Rühle. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Nüyle. 


Sen luth. Kirche Mocker. 
Vorm. 9˙%½ Uhr Herr Paſtor Gädtke. 


V 
V 


Na chm. 


1 
i 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nuthsbuhorukerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


